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Kurzanleitung 
Diese Publikation blldet verschledene 

Aspekte des Welter,blldungsprogramms ab, 
d ie slch In den Kategorlen Pro)ekt, Perrspek­
tfve, Programm und Plus kondensleren und 
mit den thematlschen Schwerpunkten des 
Weiterbildungsprogramms lnelnandergrelfen. 

Verschledene Akteur:lnnen, beglnnend 
bel Tellnehmenden über Mentor:lnnen, Gaste 
und Mitglieder des Belrats bis hin zum Ko­
ordinatlonsteam, kommen hier zu Wort. Dabei 
haben wlr uns bemüht, die Vielfalt der Pers6n­
liclhkelten und des Programms sowohl lnhalt­
lich als auch gestalterfsch zu splegeln und 
keln zu enges Korsett an Vorgaben zu schnO­
ren. Die folgenden Salten mOssen nlcht linear 
gelesen werden, sondem laden zum BIAttem, 
BezOge herstellen und Entdecken etn. 

Was steckt hlnter den Kategorfen? 
ProJekt: Von Robotem Ober Phonogra­

phen zu Vldeospielen, hler stellen Tenneh• 
menda lhre lm Programm ent.standenen und 
welterentwlckelten Projekte vor und geben 
Etnbllcke In lhre Prozesse. 

Perspektlve: Raum fOr Mentor:lnnen, 
Giste und Mltglleder des Beirats, lmpu~se zu 
setzen. NatOrtlch mlt dlrektem Bezug zum ln­
cubator bzw. elnem oder mehreren unserer 
thematlschen Schwerpunkte: Krftlsche De­
slgnpraxls, Forschung und Entwlcklung, Unter­
nehmertum sowte Vermlttlung. 

Plus: Eln Kartenset als Verblndung zu 
den lnputveranstattungen und den damlt eln­
hergehenden Schwerpunktthemen sowie Me­
thoden, fortwlhrende Fragmente der Seml­
nara unserer wunderbaren Giste. 

Programm: Hler versammeln slch lnfor­
matJonen und EindrOcke zu Struktur und ln­
halten des F6rderprogramms. Das Spektrum 
relcht von Beschrelbungen über ElndrOcke 
unserer Veranstaltungen In Form von Blldem 
bis zu Termtnpllnen. 

Projekt 
16 Martina Papiro: Praxis und Forschung, 

Geschlchte und Gegenwart vemetzen: 
Die Moblle Barock-BOhne 

26 Martina Hanggl : Elne regeneratlve 
Zukunft gestalten - FHNW lmFrelen als 
lebendlges Experlment 

30 Lena Frei : Splele als spekulatlve Werk­
zeuge zur Gestaltung1 von ZukOnften und 
altematlven Realltlten 

34 Katharlna Kemmerling: Play the school 
38 Manuel Haselhofer : Das ProJekt 

• 16 cmª Blldung • - ( Welter- )Entw'lcklung 
der bestehenden audltlven Splele­
Hmmlung • Klangª • 

44 Marvin Miles Ferrante: Erforschung 
und Erprobung deslgnbaslerter Blldungs­
an&itze 

52 Oorlan Mlttner: Ole Organlsatlon 
lnkluslver gestalten: Am Antang stehen 
die Menschen. Und am Ende auch. 

56 Ozan Güngor: Countar Space 
62 Benedikt J aggl : Optlon B-Wege In die 

berufllche Praxis 
70 Jane Haller: Dlgltale Transformatlon 

umsetzen 
92 Eva Katherina Bühler: LUCKY GLITCHING­

explorlng error as artlstlc practica 
106 Vlvlenne Jla Zhong: Efn Oeslgn-Pattem­

Ansatz fOr wert,orlentlerte Mensch• 
Roboter-lnteraktlon 

116 Eva Bohlen: EVERY BODY beyond the 
norm-Elne Fallstudle Ober Hffentllche 
Verkehrssysteme und die Erfahrungen 
verschledener Korper 

126 Mlchaela Valerle Malntz: Dlgltale Zwllllnge· 
fOr die Strukturoptlmlerung patlenten­
spezlflscher lmplantate 

132 Ma urlzlo 1Gullo: SIVu - Sclence Vue 
138 Áurea Oomlnguez: Vermlttlung frilher 

Tontechnologlen lm dlgltalen Zeltalter 
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Deslgn als BrOcke zur ICl·Erldlrbarkelt 
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PROJEKT 

Vermittlung früher Tontechnologien im 
digitalen Zeitalter 
Das Prof•~ •Undtrstandlng Earty Sound Technology In the Digital Age• beflndet slc,h genau 
an der Schnlttstene zwlschen hlstorischer Fonchung und dlgltaler Technologle. 

Die Covid-19...Pandemie hat die Abhin- um Exponate auf neue, interaktlve Weise zu 
glgkelt von d(gltalen Plattformen wetter be- prisentieren und den Besucher:innen ein tie-
sohleunigt und Wissenschaftler.lnnen sowle feres Verstlndnis für historische Artefakte zu 
lnstitutlonen dazu veranlasst_ zu überdenkel\ vermltteln. 

wie hlstorische Themen tn zeltgen6sslschen Dieses Projekt untersucht speziell die 
Kontexten angepasst und prisentiert werden Rolle der digltalen Gelsteswissenschaften lm 
k6Men. Oieser Wandel unterstrek:ht die zu- Studium historischer Tontechnologle. Oabel 
nehmende Bedeutung des digltalen Zet'talters, wird hervorgehoben, wle eln hybrider An-
ln dem Yirtuelle lnteraktionen elne zentrale satz - die Kombination von digitalen und phy-
Rolle In der Kommunikation und Wissensver- sischen Erlebnissen - das offentliche lnter-
mittlung spielen. esse steigem und das historische Verst~ndnis 

Die digitalen Gejsteswissenschaften ha- vertiefen kann. Wihrend dlgltale Werkzeuge 
ben sk:h 11s dynamisches und interdiszlplini- beispiellose Moglichkeiten für den Zugang zu 
res Forschungsfeld etabliert_ das Methoden Wissen und analytische Tiefe bieten, werfen 
sowohl aus den Geistes- als auch aus den sle auch kritische Fragen darüber auf, in-
Natur-- und Techrukwissenschaften verbindet wiewelt digitale Reprisentationen physlsche 
In den letzten Jahrzehnten haben Wissen- Artefakte tatsichllch ersetzen konnen. 
schaftter.innen erforscht. wi'e digitale Werk• 
zeuge die Forschung erlelchtern. den Wls­
senstransfer verbessem und Kommunika­
tionsstrategien optimieren konnen. Die digi­
talen Werkzeuge k6nnen in diesem Kontext 
virtuelle Kornmunikationsplattformen, lnter­
aktive Webselten und sozfale Medien um­
fassen, die den Austausch YOn lnformatlonen 
er1eichtem und die VemetzU11lg sowohl iMer­
halb der Forschungsgemeinschaft als auch 
mtt der Offentlidlkeit verbessem. Sle helfen 
nlcht nur Wlssenschaftler.iMen, sondem 
auch einem breiten Publikum, hlstorische ln­
halte besser zu verstehen. Zudem kónnen sie 
immersive Technologien beinhalten, die es 
erm6glk:hen. Geschichte auf innovative Weise 
ertebbar zu machen. Oigitale Rekonstruktio­
nen lmcl interaktive Videos bieten die Móglich­
kelt. historische Objekte aus verschiedenen 
Perspektfven zu betrachten und ihre Struktur 
sowle ihren ursprOngllchen Kontext zu er­
forschen - eln Ansatz. dér über das reln Ma­
teriene h&nausgeht. Besonders In Museen 
k6nnen diese TecMOlogien genutzt werden, 

Die Einführung des Tontragers und ihre 
Auswirkungen 
Die hlstorische Untersuchung In diesem 
Forschungsprojekt bef asst sich mit den 
frühesten Entwicklungen der kommerziellen 
Musikaufnahme und der Phonographen­
technologie im Zeitraum von etwa 1885 bis 
1925. Dabei liegt der Fokus auf ihrem tlef­
greifenden Einfluss auf Aufführungspraxis 
und Musikwissenschaft. Die Einführung des 
Tontragers lm spáten 19. Jahrhundert veran­
derte grundlegend die Art und Weise, wie 
Muslk konsumiert, aufgeführt und bewahrt 
wurde. Erstmals war es Komponist:innen und 
Musiker:lnnen moglich, lhre Oarbietungen 
über den direkten Kontakt mit dem Publilrum 
hinaus zu verbreiten. Die Untersuchung die­
ser experimentellen Phase der Tonaufzelch­
nung ist essenzlell, um lhren Elnfluss auf 
die Musikwissenschaft und die Aufführungs­
praxis zu kontextuallsleren. Durch die Ana­
lyse der technischen Prozesse hlnter diesen 
f rühen Aufnahmen k6nnen wir besser nach-
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wie sle die muslkallsche lnter• 
~1ett•"'• tlllstlsche verAnderungen und die 
pret1t1on, 5 der Muslklndustrle beelnflussten. 
El\~1c1du":ntwicklung der kommerzlellen 

Olt 
8 

wurde durch Jahrelanga Experi-
«-... ufnahrn reltet Thomas Edisons Erfin-•"'-- vorbe · rnent• zinnfollen-Phonographen lm Jahr 
c,uoO d85 

1 
die t.,1achbarkeit der Tonre-

1e77 beW 
85

Aufgrund prak.tlscher Elnschrln­
..ro-duktlon. te stch diese Technologle Jedoch ..,.- n 1conn . k\Jfl9ª nlcht welt verbre,ten. Eln Jahr-
zunlch5~ter führten Alexander Graham Bell, 
zetutt sp eell und Charles Sumner Talnte -1.-hester °'"" · E di son - den Wachszyllnder eln, 
p,rallel ~u utllch verbesserte Haltbarkelt und 
c,er eln~tá~ bOt, oer Erfolg der Wachszylinder 
Tonqua~ncwledergabemedlum• führte zur Ent-
11s Mu erschiedener Phonographenmodel­
stthU~g ;'.ns eigenen Besonderheiten. Elnlge 
Je mlt ~er experlmentlerten mlt Materlalien 
Hers:astrlchter, wle es beisplelswelse das 
wte .. lsche Modell « Le Gaulols :a von Pathé franzuS 

1901 zelgt (Abb. 1 ). 
um oennoch war es Emile Berllners Gram-
moJ>hOn, das 1887 patentlert wurde und die 

8 
ncha revolutlonlerte, lndem es Zylinder 

d:rch flache Schellackplatten ersetzte. Bis 
zum Jahr 1900 hatte slch Berllners Schelben· 
rormat als domlnanter kommerzieller Stan­
dard durchgesetzt und die Zukunft der Musik­
aufzelchnung geprigt. 

vor der Elnführung elektrischer Auf-
nahmetechnlken lm Jahr 1925 wurden alle 
Tonauf nahmen ausschliesslich mit mecha• 
nlsch-akustischen Methoden erstellt. Musl­
ker.lMen splelten direkt In elnen Aufnah• 
metrichter, der die Schallwellen auf eine 
Membran Obertrug, die mit einer Schneid• 
nadel verbunden war. Diese ritzte die Schwin­
gungen in einen Wachszylinder oder Plater 
und spelcherte den Klang physisch. Da diese 
Methode vollstlndig auf eine mechanische 
Klangaufnahme angewtesen war, wurden be­
stinmta Instrumente - lnsbesondere Blech­
wld Holzbllser - bevorzugt, da sle von Natur •us lauter und durchsetzungsf ahlger waren. 
1m Gegensatz dazu stellten Streichlnstru­
menta und lelse Tonberelche erhebliche 

~ent0t1t: 
Eric: L Rei;i 

Herausforderungen dar. Um diese finsctvin­
kungen zu überwinden, wurden spezielle Ins­
trumente wie die •Stroh·Y106ne• entwlckelt, 
die einen Metallresonator und ein mechanisch 
vemárktes Hom integrierte, um dle Hort>ar· 
keit In Aufnahmen zu vert>essem. 
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Die technlschen Begrenzungen der frO­
hen Tonauf zelchnung beelnnussten nlcht nur 
die Art der Klangaufnahme, sondem auch d~• 
Auff Ohrungspraxls und stlllstlsche Entschel­
dungen. Muslker:lnnen passten lhre Splel­
technlken, Artlkulatlon und Dynamlk an, um 
die technologlschen Elnschrankungen lhrer 
Zelt zu kompensleren. Diese Anpassungan 
trugen dazu bel, den elnzlgartlgen Klang­
charakter früher Muslkaufnahmen zu pragen. 
Durch die Analyse dleser Aufnahmen und 
lhres hlstorlschen Kontexts gewlnnen wlr 
wertvolle Elnblick.e In die muslkallsche Ásthe­
tlk jener Umbruchzelt. 

Eln brelteres Publlkum durch hybrlde Stra­
teglen erreichen 
Das VersUlndnls dar technischen Beschrlin­
licungen frOher Aufnahmen 1st nlcht nur fOr 
Muslkwlssenschaftler:lnnen relevant, sonde rn 
auch für elne breltere Offentllchkelt, die sich 
fOr hlstorlsche Klange lnteresslert. Um diese 
hlstorlschen Geg:ebenhelten effektiv zu ver­
mitteln, slnd Jedoch lnnovatlve Ansátze er­
forderllch, die über tradltlonelle akademlsche 
Dlskurse hlnausgehen. 

Eln zentraler Schrltt dieses Projekts be­
stand darln, die einzelnen Zlelgruppen zu 
fdentiflzleren und massgeschnelderte Strate­
glen für den Wlssenstransfer zu entwlckeln. 
Es wurden fílnf Hauptzlelgruppen definlert: 

, Akademtsche Forschung 
• Muslker:lnnen 
, Kulturelle Organisatlonen 
• Sammler:lnnen 
, Allgemelne Offentllchkelt 

Jede Gruppe erfordert unterschledllche 
Vermittlungsformen - von klasslschen akacle­
mlschen Formateo wie Fachartlkeln und Kon­
ferenzen bis hin zu lnteraktlven Veranstat­
tungen wie Workshops, Ausstellungen und 
Offentllchen Prlsentationen. 

Eln besonders herausfordemder Aspekt 
des Projekts war die Frage, wle eln brelteres, 
nlcht spezlallslertes Publlkum elngebunden 
werden kann, Olgltale Werkzeuge und sozlale 
Medien haben zwar die lnterrnatlonale Relch-

PROJEl<T 

welte und Community-Blldung erlelchtert, Je­
doch auch die Grenzen elnes rein dlgitalen 
Ansatzes für das hlstorlsche Verstandnis auf­
gezelgt. Die physlsche lnteraktion mit hístorl­
schen Artefakten blelbt entscheidend für ein 
tleferes Vers,tAndnls früher Tontechnologlen. 

Eln erfolgreiches Belsplel f,ür Offentliche 
Elnbinidung war die Organisation van Festl­
vals, bel denen das Publikum orlginale 
Grammophone erleben konnte. Zwel solcher 
Veranstaltungen wurden lm Rahmen des Pro­
Jekts durchgeführt: 

• Splnnlng the 78s ( 16. Marz 2023) 
Elne offentliche Horsession mlt hlstorischen 
Geriten im Anschluss an eine akademlsche 
Vorlesung an der Schola Cantorum Baslllensis 

• Gramophone Disco ( 31. Januar 2025) 
Elne Tanzveranstaltung mlt Musik von Gram­
mophonen aus den 1920er-Jahlre 

Alle Gesprache mlt den Professoren und 
Mentoren des lncubator-Projekts waren ent­
scheldend, um über diese Fragen nachzu­
denken. Dabel wurde klar, dass es für die Ver­
mlttlung hlstorlscher Themen im digitalen 
Zeitalter einen hybriden Ansatz braucht. Digi­
tale Technologien helfen dabel, lnhalte zu 
vermltteln, Netzwerke zu schaffen und ver­
schiedene Zielgruppen zu errelchen. Glelch­
zeltig bleten analoge Elemente elne direkte, 
slnnliche Erfahrung. Das Ergebnls diese1r 
Überlegungen zeigt slch In der Ausstellung lm 
Mal 2025: Eine kleine praktlsche Prasenta­
tion komblniert verschledene dlgitale Techno­
loglen mlt orlginalen Grammophonen und 
ermoglicht so einen hybrlden Zugang zur Ge­
schlchte. Die Zusammenarbeit lm lncubator­
Projekt half besonders dabel, die Bedürfnlsse 
unterschledlicher Zielgruppen zu erkennen 
und passende Strateglen zu entwic~eln, die 
Ober einzelne Veranstaltungsforma.te hlnaus­
gehen. 

Die Grenzen elnes reln dlgltalen Ansatzes 
Trotz der Vortelle dlgltaler Zugt:ingllchkelt ha1t 
dieses Projekt die anhaltende Bedeutung phy­
slscher Aus.stellungen uir,d direkter lnteraktl­
on mit hlstorlschen ObJekten hervorgehoben. 
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Dlgltale Reprtsentationen k 
und Vermfttlung berek:hern~:n: Forsehung 
zen nlcht das slnnllche Er1 h sle erse,­
Artef akte. Olgltale Formate et ben orlg1na1er 
lh s ossen aucn re Grenzen, wenn es darum . an 
llchen Nuancen früher Tonageutht,hdte klang. 

f na men eln-zu angen. HochauftoseMe digital o 
k"' h' e atelen vnnen 1storlsche Aufnah""'"'n 

2
.., . 

b 1 ..... ..ar Weít ver-
re ten, doch es fehtt ihnen die Materialitat 

und der Kontext der ursprünglichen Wachs­
zyllnder Oder Schellackplatten. Ein hybñder 
Ansatz, der ~lgltale Technologien mit Physl­
schen Erlebnrssen kombinlert, erJnoglicht eine 
umf assendere und immerslve Auseinander­
setzung mit der frühen Tontechnologfe. Diese 
~trategle stellt sicher, dass GeschlChte auCh 
in elner zunehmend digitaten Wett SOWohl zu­
gangllch als auch erfahrbar bleibt 

Fazlt 

Die Erforschung früher Tontechnologien im 
digitalen Zeitalter veranschaullcht die gros­
seren Dískussionen lnnerhalb der dígitalen 
Geisteswlssenschaften 0ber das Gleíchge­
wlcht zwischen technologischen Fortschritten 
und traditlonellen hlstorlschen Methoden. Die 
Einführung der Tonaufzeíchnung lm spaten 19. 
Jahrhundert revolutionierte die Bewahrung 
von Musik und ermogllchte es Wíssenschaft­
ler:lnnen, Aufführungspraxen zu untersuchen, 
die zuvor nur In schriftllchen Quellen doku­
mentlert waren. 

Durch die Analyse der technischen 
Entwicklungen fr0her Aufnahmeformate wie 
Wachszylinder, Schellackplatten und Gram­
mophone gewinnen wir wertvolle Einblicke in 
die hlstorische Entwicklung muslkallscher 
Darbletungen. Wahrend digitale Werkzeuge 
neue Mogllchkeiten für Forschung und Wls­
sensvermittlung bieten, sollten sle die physl­
sche Auseinandersetzung mit hlstorischen 
Artefakten erganzen, nicht ersetzen. 

Eln hybrider Ansatz, der dlgitale und 
physlsche Ertebnisse komblnlert, ermoglicht 
es Wlssenschaftler.lnnen und Fachleuten, Ge­
schlchte zuglinglich, ansprechend und ver­
stlindllch für ein breites Publikum zu halten -
auch In einer zunehmend dlgitalen Welt 
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